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Rahmenplan für den alten
Stadtkern Freudenberg
Plan directeur pour le noyau historique de
Freudenberg
Overall plan for the historic centre of
Freudenberg

Architekten: Klaus Kafka
und F. K. Winkler, Dortmund

Obwohl die Rahmenplanung für Freudenberg,
einer Stadt mit 16 000 Einwohnern, mehrfach
in öffentlichen Sitzungen diskutiert wurde, ist
der Prozeß der Bürgerbeteiligung erst eingeleitet.

Seine Bedeutung muß hier ausdrücklich

hervorgehoben werden! Wenn man
betrachtet, wie heute die nichtorganisierte
Öffentlichkeit immer empfindlicher auf
unkontrollierbare oder nicht verständlich erscheinende

Planungsvollzüge reagiert und sich in
Bürgerinitiativen findet, dann muß deutlich
erkannt werden, daß es sich hier um eine
sehr wichtige unberechenbare Einflußgröße
beim Planen überhaupt handelt. Aufbau und
Form des vorgelegten Rahmenplans wurden
deshalb mit der Zielvorstellung gewählt,
gerade für Nichtfachleute, die sich mit dieser
Planung beschäftigen werden, die Lesbarkeit

zu erleichtern.
In der Vergangenheit war das
Planungsinstrumentarium im allgemeinen wachstumsorientiert.

Die Entwicklung muß zeigen, ob
in Zukunft damit noch in dem Maße gerechnet

werden kann. Insofern muß jede
Entwicklungsplanung den Charakter des
Vorläufigen tragen. Die zukünftige Auswertung

seiner Ergebnisse muß die Prognosen
und Zielvorstellungen unter dem Aspekt
kritisch kontrollieren, ob die den
Bedarfsermittlungen zugrunde liegende
Bevölkerungsentwicklung realistisch ist und ob die
auf diesen Annahmen beruhenden
Zielvorstellungen im Rahmen des allgemeinen
Kostendruckes auch tatsächlich realisierbar
sind.
Auch aus diesem Grunde ist nicht nur das
im Rahmenplan festgehaltene Ergebnis
einer zweijährigen Planungszeit von
entscheidender Bedeutung, auch wenn
dieser nun die Grundlage für förmliche
Festlegungen sein wird, sondern auch die
Tatsache,

daß in vielen Planschritten den Planungsbeteiligten

in einem Lernprozeß das polare
Verhältnis zwischen den Extremen zu starrer
Planung und zu ungezügelter Freizügigkeit
auf der Grundlage von Alternativen deutlich
gemacht werden konnte,
daß andererseits Planung den durch
übergeordnete Interessen definierten Rahmen
abstecken muß, in dem individuelle
Gestaltung sich entfalten soll,
daß Planung auch für eine kleinere Stadt nie
einen Anfang und nie ein Ende haben kann
und
daß schließlich nicht nur der vom Parlament
bestimmte und genehmigte Plan, sondern
der politische Wille und Geduld zur
Durchsetzung der Ziele ein Konzept Realität werden

lassen.
Wozu einen Rahmenplan?
Die Rahmenplanung liegt als Instrumentarium

der Bauleitplanung in seiner Zielsetzung

und Aussage zwischen den Planungs-
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Blick auf den Alten Flecken.
Vue sur le «Vieux Bourg».
View of the Old Town.

Die Stadtteile von Freudenberg 1:175 000.

Les quartiers de Freudenberg.
The districts of Freudenberg.

Untersuchtes Gebiet 1:30 000.

Le territoire en cours d'étude.
Area under study.

ebenen der vorbereitenden und der verbindlichen

Bauleitplanung; sie hat den Zweck,
nachzuweisen, daß städtebauliche Sanie-
rungs- und/oder Entwicklungsmaßnahmen
im Untersuchungsbereich notwendig und
möglich sind.
Aufgrund seines Inhalts und Zwecks ist es
jeder Gemeinde bei der Vorlage eines
Rahmenplans zu empfehlen, sich durch einen
Beschluß an die Ziele dieses Planes zu
binden, um eine Verunsicherung aller
Beteiligten bei der Realisierung des Plankonzepts

möglichst auszuschließen.

Der historische Stadtmittelpunkt
Als Ausgangssituation für die Erarbeitung
des Rahmenplans muß in städtebaulicher
Hinsicht vor allem die spezifische topogra-
fische Situation Freudenbergs und die
besondere bauliche Qualität des historischen
Stadtkerns, des »Alten Flecken«, gesehen
werden. Der nach dem Brand 1666
wiederaufgebaute Alte Flecken ist als große
städtebauliche Leistung des 17. Jahrhunderts

zu werten und ist darum als
städtebauliche Einheit in die Reihe der Baudenkmäler

von internationaler Bedeutung
aufgenommen.
Es muß also ein Konzept gefunden werden,
das einmal die Erhaltung des Alten Flecken
und seines charakteristischen Stadtbildes
sichert, zum anderen die gefährdete
Funktionsfähigkeit des historischen Stadtkerns
im Zusammenhang mit einer Zentrumsentwicklung

im sozialen und wirtschaftlichen
Gefüge des lebenden Stadtmittelpunktes
bewahrt und stärkt.

Der neue Stadtmittelpunkt
Der Rahmenplan soll dazu dienen, die
Zielvorstellungen für den funktionsgerechten
Ausbau des zentralen Ortes zu verdichten
und Grundlagen für eine den Erfordernissen
entsprechende Entwicklung des Stadtkerns
zu schaffen. Die Stadt vertritt die Auffassung,

daß die beste Lage für die Entwicklung

eines leistungsfähigen Einkaufszentrums

sich unterhalb des Alten Flecken
zwischen Bahnhofstraße und Marktplatz
befindet. Hier ist nicht die »unterkühlende«
Wirkung einer Hauptverkehrsstraße zu
befürchten. Dagegen können die im historischen

Alten Flecken vorhandenen Ansätze
auch unter Beachtung der Belange der
Denkmalspflege integriert und vor allem die
besonderen Erlebniswerte des unverwechselbaren

Gesichtes des historischen Stadtkerns

zur Erhöhung der Attraktivität des
Einkaufszentrums aktiviert werden.
Stadtgestalt und Stadterhaltung werden
nicht mit pompösen, vorgeblich
zukunftsorientierten Stadtbau-Utopien erreicht; sie
fangen schon an bei Details, wie der Entfernung

von Müllkästen oder Wellblech-Vor-
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